Juſertionspreis 
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 
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| den neh Abonneinenipreis. 3 2 
£ orſtädte frei ins Haus: vierteljährlich" ark, monatli 
10 Me uutenig Pränumerando ; rer : 
a ts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. 


. Ausgabe 
glich 6½ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 


Katharinenſtraße 204. 
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Donnerſtag den 30. Juni 1887. 
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* 4 — = = —.— —— 
7 warten, daß Rußland Gleiches mit Gleichem vergelten und nicht kammer befürworteten, geſellt ſich auch der Vize⸗Präſident der 

| uf die Abonnements weiter in die öſterreichiſche Intereſſenſphäre hineingreifen werde. Kammer ſelbſt, Anatole de La Forge. Im Evénement giebt er | 
ile Horner Preſſe“ nebſt „Illuſtrirter Sonn. Die Conferenz, welche der König mit dem ruſſiſchen Botſchafter der Hoffnung Ausdruck, der „theuere Gefangene“ werde bald, 
m age zum Preiſe von 2 Mark pro 3. Quartal in Wien hatte, ſcheint dies zu beſtätigen. Es bedarf nur eines Dank dem Eifer der patriotiſchen Wähler eines Grenzdepartements, 

Wunden an ſämmtliche Kaiſerli ta t di Winkes von ruſſiſcher Seite, um die Herren Riſtie und Genoſſen als Vertreter der Meuſe in das Palais Bourbon einziehen. 

j hefträger er die aiſer ichen Po] mter, die dazu zu veranlaſſen, mit der Erlangung der Portefeuilles ihren Die „Poſt“ bemerkt hierzu: Auf den „Eifer der patriotiſchen 


9 Expedition der „Thorner Preſſe 
/ — Thorn Katharinenſtraße 204. 


* 
th du eng Milan von Serbien in Wien. 
Wach A tiſe des Königs Milan von Serbien nach Wien 
| 109 feſt. Be politiſcher Bedeutung fein würde, ſtand von vorn⸗ 
| „ e reich Önig Milan hat von jeher ſeinen Stützpunkt in 
N IN Nam feſuct und deshalb ſchwere Kämpfe zu beſtehen ge⸗ 
dbu die bis in ſeine Häuslichkeit hineinragten und ge⸗ 
Ihr ſcwierig wurden. Die Königin Natalie, ſeine 
eine Ruſſin und zwar Ruſſin mit Leib und Seele. 
dan au den Mittelpunkt der flavophilen Bewegung im Lande, 
J becher Si obgeſicgt hat. Damit iſt eine Verſchiebung der 
in Nation auf der Balkanhalbinſel zu Gunſten Ruß⸗ 
DI fe f ugunſten Oeſterreichs eingetreten. Es hatte ſich 
N Aal, Dt ruſff eit das Verhältniß herausgebildet, daß in Bul⸗ 
I ige, in Serbien der öſterreichiſche Einfluß ob- 
e bedenklich eine Störung dieſts Verhältniſſes iſt, 


| 
| 
| 


I 


Ehrgeiz vorläufig für befriedigt zu erachten. Beide Theile, Ruß⸗ 
land und Oeſterreich, haben ein Intereſſe daran, den bisherigen 
modus vivendi auf der Balkanhalbinſel aufrecht zu erhalten, 
wenn derſelbe auch weit von den endlichen Zielen entfernt fein 
mag, die ihnen für eine ſpätere Zukunft vorſchweben. 


2 Tolitiſche Tagesſchau. 


In deutſchen diplomatiſchen Kreiſen wird, der „Kreuze | 
zeitung“ nach, erzählt, daß weder die ruſſiſche noch die öſter⸗ 


reichiſche Regierung in dieſem Jahre beabſichtige, Einladungen an 
fremdländiſche Offiziere zu den Manövern ergehen zu laſſen. 
Aus der von der „Kreuzzeitung“ vor einigen Tagen gegebe⸗ 
nen Schilderung von Manipulationen an der Berliner 
Produktenbörſe, welche den Zweck verfolgen, durch Anhäu⸗ 
fung großer Maſſen ſehr geringwerthigen vom Azowſchen Meere 
bezogenen Roggens den Preis herabzudrücken, hat, nachdem eine 
Probe ſolchen Roggens im Handelsminiſterium niedergelegt worden 
war, der Staatsſekretär von Bötticher Veranlaſſung genommen, 
von dem Präſidium der Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft 


Entſchließungen Sr. Majeſtät des Kaiſers. 

Ein Berliner Blatt brachte vor einigen Tagen eine ihm von 
einem gelegentlichen Korreſpondenten gemachte Mittheilung aus 
„ ſerbiſchen Quellen“, wonach es ſich beſtätige, daß der Rath des 
deutſchen Geſandten in Belgrad, Grafen Bray, viel 
zur Berufung des Herrn Joan Riſtic an die Spitze des neuen 
Cabinets beigetragen habe. Die „Norddeutſche Allgem. Zeitung“ 
iſt in der Lage, dieſe Mittheilung als tendenziös und unwahr zu 
bezeichnen. 

Der neue franzöſiſche Kriegsminiſter General Ferron 
räumt in ſeinem Miniſterium mit den Helfershelfern Boulangers 
allmählig auf. Jetzt iſt auch General Jung entfernt und aller 
ſeiner Poſten enthoben worden. General Ferron hat ihn als 
Untergouverneur nach Dünkirchen geſchickt. 

Ueber General Boulangers Pläne bringt die 


| 
| 
| 
| 
| Wähler kommt es dabei glücklicherweiſe nicht an, ſondern auf die 
| 
| 
1 
| 
} 
| 


„Köln. 
Ztg.“ „von einem zuverläſſigen Gewährsmann“ folgende merk⸗ 
würdige Mittheilung: „Ein mit der St. Petersburger Geſell⸗ 
ſchaft in nahen Beziehungen ſtehender höherer franzöſiſcher Offizier 


Tea de 

1 daß fich rischen Wirren gezeigt, die ihren Urſprung darin Aufſchluß darüber zu erfordern, ob nach den Gebräuchen der hie⸗ bat ſich zu dieſen über General Boulanger geäußert. Demnächſt 

m gr, l Bulgarien dem ruſſiſchen Einfluſſe zu entziehen figen Produftentörfe Roggen von der in Rede ſtehenden Qualität ſtände es außer Zweifel, daß der ehemalige Kriegsminiſter einen 
mag Ai der bulgariſchen Vorgänge hat aber Defter- | al8 lieferbar und handelsfähig erklärt werden würde, oder ob ! Staatsjtreid, der ihn an die Spitze der Regierung gebracht haben 

e ee Su, 7 Verſuch gemacht, feinen Einfluß in Bulgarien Roggen von ſolcher Beſchaffenheit etwa ſchon als lieferbar erklärt würde, beabſichtigt habe. Er habe, kurze Zeit vor feinem Sturze, 

m Bf beweſen 170 ruſſiſchen zu ſetzen, obgleich ihm das gewiß worden ſei. Die Antwort iſt auf beide Fragen verneinend aus⸗ nächtliche Truppenübungen angeordnet, worüber damals auß die 

fl ‚dag 10 ein würde. Es iſt im Gegentheil bemüht ge⸗ | gefallen unter Bezugnahme darauf, daß nach dem hieſigen Handels⸗ Zeitungen berichteten. Bei einer ſolchen nächtlichen Truppen⸗ 

f du get Defte Verhältniß wiederherzuſtellen und noch in jüngſter gebrauch, der auch in den Schlußbedingungen der hieſigen Börſe Uebung, an der faſt die ganze Pariſer Beſatzung Theil zu nehmen 
dec ubland reich den Bulgaren wieder dringend gerathen, ſich feſtgelegt fei, hier nur „guter und geſunder“ Roggen zur Ablie⸗ beſtimmt war, ſollte der Staatsſtreich erfolgen. Alle Rollen 
eic 1 verſtändigen. Iſt Rußland in demſelben Maße ferung komme. waren bereits vertheilt. Aber General Sauſſier, der Gouverneur 

, Di) Merhayy oe über loyal verfahren, inſofern es ſich um die Ein nicht unintereffanter Zeitungskampf iſt zwiſchen Eugen von Paris, kam hinter den Plan und verbot noch in letzter Stunde 

j J ug des öſterreichiſchen Einfluſſes in Serbien han: Richte r's „Deutſch⸗Freiſinniger Zeitung“ und i das Ausrücken der Truppen, ſo daß auch wirklich nur ein Ba⸗ ' 


? 
Tha : 
ii Äh Enn iſt, daß ſich ruſſiſche Agitationen gegen Oeſter⸗ 
u un tie u geltend gemacht haben; ihnen iſt es zuzuſchreiben, 
en nur feine Partei ans Ruder gelangten. Es kann ſich 
ö | dra dafür en die Frage handeln, inwieweit die ruſſiſche Re⸗ 
0 In t des erantwortlich zu machen iſt. Noch hat Rußland 
deg 90 ſlavophilen Sieges nicht zu pflücken vermocht; die 


fe 
Ihn Diadem Milan ſteht dem im Wege. Die Beſcitigung 


dem „Deutſchen Tageblatt“ augenblicklich entbrannt. 
Letzteres Blatt richtet nun neuerdings an den „Reichstagsabge⸗ 
ordneten und Journaliſten“ folgende bündige Fragen: Iſt es 
wahr, daß Herr Richter ſich ſeine Artikel beiſpielsweiſe von Herrn 
Banks hat „hervorragend“ bezahlen laſſen? Iſt es wahr, daß er 
feine durchgeſchriebenen Correſpondenzen und Leitartikel fructificirt 
wie nur je ein Journaliſt? Iſt es wahr, daß er ſich als Re⸗ 


taillon ausrückte. Alle Beweisſtücke für jenen geplanten Staats⸗ 
ſtreich befinden ſich in den Händen der franzöſiſchen Regierung, 
und dies iſt auch der Grund, warum Boulanger ſich ſo ruhig 
verhält und ſo ſang⸗ und klanglos von der Bühne abtrat.“ Es 
verräth eine gewiſſe Schwäche der franzöſiſchen Regierung, daß 
ſie, im Falle das Letztere begründet wäre, den General Bou⸗ 
langer unbehelligt ließ und auch nicht energiſch gegen den Pöbel, 


U | dir Denn Ale an ſich würde für Rußland nicht eben fhwer | daftenr der „Freiſinnigen Zeitung“ ſehr anſtändig bezahlen läßt? welcher unter den Klängen des „En revenant de la Revue“ dem 
| | In Ad rache Milan nicht auf die energiſche Protektion Iſt es wahr, daß er für feine Arbeiten für den „Reichsfreund“ General zugejubelt haben würde, aus Anlaß der Demonſtration 
Tb nen könnte. Sich darüber zu vergewiſſern, ob er , und die „Parlamentariſche Correſpondenz“ Honorare empfangen | der Patriotenliga energiſch vorging. 


AM n Haaf dieſen Schutz rechnen kann, iſt denn auch jeden⸗ 


hat? Iſt es wahr, daß er ſich für ſeine Leiſtungen als Redner 


Der ruſſiſche Kaiſer wird ſich ſchon im letzten 


6 Talat Pi der Reiſe des Königs nach Wien geweſen. und Schriftſteller bei jeder Wahlagitation hat bezahlen laſſen? . | Drittel des Juli mit feiner ganzen Familie zu einem längern 
Mi, übert i uch mit verſchürdenen Intervirw⸗Berichten Wiener Ferner: Hat Herr Richter nicht feimerzeit der „Kölniſchen ! Aufenthalt nach Kopenhagen begeben. In nächſter Zeit wird er 
ec * wobei ſelbſtredend immer noch die Frage offen Zeitung“ feine Beiträge angetragen? Und endlich: Was iſt | einen etwa zehntägigen Ausflug zur See nach den Finnländiſchen 
Win Serial die fruchtbare Wiener Reporter -Fantaſie aus dem fortſchrittlichen Diätenfonds geworden? Herr Richter Schären unternehmen. 
. en hat. Die ſerbiſche Frage hat ihren Schwerpunkt ſchwärmt doch ſonſt für die Oeffentlichkeit. Sollte er Grund Aus Petersburg ſind Nachrichten verbreitet worden, 


Jeſterreich ruhig zuſeten, wie ein Theil ſeiner 
3 einem Ruck ſeinem Einfluß entzogen wird? 
hung an, und beantwortet, noch bevor König Milan ſeine 

u durch 0 die Antwort fand noch ihre beſondere Accen⸗ 


N nige am no glänzenden als herzlichen Empfang, der 
l) ener Hofe bereitet wurde. Man kann er: 


Der Goldonſtel. 


Erzählung von K. Reich ner. 


haben, gerade hier die Oeffentlichkeit zu ſcheuen? — Das 
„Deutſche Tageblatt“ verlangt, auf jede Frage ein einfaches Ja 
oder Nein. Man darf geſpannt ſein, was Herr Richter hierauf 
antworten wird. 

Zu den Leuten, welche die Kandidatur des Landes- 
verräthers Köchlin für die franzöſiſche Deputirten⸗ 
—— — 0. —— — — —— — — 
Taglohnſchreiber, wenn ihn auch die Leute „Herr Kanzliſt“ titu 
lirten, was freilich beinahe wie ein wirklicher Titel klang. 


welche eine Begegnung Kaiſer Wilhelms mit dem 
Zaren für die Mitte des Monats Juli, gelegentlich der Reiſe 
des ruſſiſchen Kaiſerpaares nach Kopenhagen, in der Nähe von 
Danzig in Ausſicht ſtellen. In Berlin wird dieſer Nachricht 
direkt widerſprochen. Bekanntlich begiebt ſich Kaiſer Wilhelm in 
allernächſter Zeit nach Ems, und ſelbſtverſtändlich wird die dortige 
— — . — . —— 
biſt ja der einzige Angehörige, den ich noch beſitze — beſchließen 
möchte. Ich kehre mit dem nächſten Dampfer nach Deutſchland 


1 Mader Ra — (Nachdruck verboten.) So ſtanden die Dinge, als «8 eines ſchönen Abends mit zurück und denke am 15. September in Hamburg zu landen. Ich 
dar 0. Undliſt Reinhold Winter war ein lüclicher Menſch leiſem Finger an der Thür von Reinholds Dachwohnung klopfte. hoffe beſtimmt, daß Du dort erwarten wirft 
f Im, ft N er 9 Nebenbei bemerkt, es war kein übles Quartier, wenn auch ein Deinen Dich liebenden Onkel 


de. M war i 
tte in Sgrei zufrieden mit dem, was er hatte. Zwar 


U 
lie ef 
8005 und N 


wenig hoch gelegen, aber Treppenſteigen ſtärkt die Lungen, und 
wenn man erſt einmal glücklich oben war — ei, wie wurde es 


Theodor.“ 


Theodor! — Goltesgabe! Ja, wirklich, wie eine Gabe 


ö 2 uri chalt; ms ſogat auch kleine Erſparniſſe von feinem m 175 N en, 1 5 F Gottes, und eine recht unverhoffte noch dazu, war der Onkel 
t fein hunter mz, was konnte ein genügſamer und vom Glück | "© ; . n Wei ; Theodor vor unſerm Kanzliſten aufgetaucht. | 
fo m S „Menſch da wohl mehr verlangen? Er war recht vielen, vielen Bäume, und vo tem ſah man das Gebirge 
9 allein 0 wickſal zufrieden, und — . Abends, wenn mit ſeinen bläulichen, verſchwimmenden Häuptern, und über Alles Ein Goldonkel aus Amerika, — welch' ein Glück, welch' | 

65 \ Nee einem ſtillen traulichen Maaſardenſtübchen (frü⸗ ſah man fort, weit fort, gerade jo, als ſei man ein König, der | ein Wunder! Denn daß der gute Onkel Theodor, nachdem er 
0 we baust an es Dachtammer“) ſaß — denn er war kein von ſtolzer Höhe auf feine Länder herniederblickt. — Alſo an | fein bedeutendes Geſchäft dort drüben jenſeits des Oceans ge⸗ 
| Km ein ufer und Biertrinker = dann freilich — 4 einem ſchönen Abend, als ſchon die Lichter auf der Straße ange- | gründet, nur als ein reicher, ſteinreicher Mann in feine Heimath 

bam mordin lockendes Bild vor ihm auf, ſo ſchön, ſo Heiler | zündet waren und die erſten Sterne am Himmel fanden und zurückkehren könne, das war unferm Reinhold eine ausgemachte 

ne fallt lich wie Sonnenglanz und Veilchenduft das Reinhold eben aus feiner Kanzlei heimgekommen war, da klopfte [Sache, eine Thatſache, für die er Leib und Leben eingebüßt hätte 
Ihe nA big, und alle Strahlen * 8 em en a leiſe an feiner Thür, und herein tritt das kleine Töchterlein | — nach Allem, was ihm bisher über derartige Fälle in Leih⸗ 
"| N n für ein liebliches — En * = rg | feiner Hausfrau mit cinem großen Briefe in der Hand. bibliothekromanen, Zeitſchriften und Lokalpoſſen vorgekommen war. 
day 0 x lächelte. Ja — das ichen, 8 58 1 en | „Du — er kommt aus Amerika, ſagt mein Vater, — ift ! Zwar vermochte er ſich des ausgewanderten Onkels nur noch von 
e dgenüb mit offenen Au 2 ei . ä een u 7 das weit? — Und meine Mutter macht uns heute einen Apfel: ſeinen Knabenjahren her zu entſinnen, aber das ſchadete nichts, 
I be nun, hinter den En ee RR a x er | kuchen!“ ſagte fie. nun lam er ja wieder, feines Vaters einziger Bruder, reich, an⸗ 

tn f und ichen Öfter auf — 5 5 m 5 2 ; Das war ein fonderbarer Brief, den das Kind dem Rein- | gefehen — und bei ihm wollte er fortan bleiben — bei ihm! — 

Kr fig büc wenn eg auch noch 0 eiftl 8 5 at 15 hold da gebracht. — Sollte er aus eines Kindes Hand fein Glück] Reinhold verſpürte eine gelinde Anwandlung von Schwindel 

f um und te, ab und zu fand doch — Blick den Weg her⸗ | empfangen. Faſt ſchien es jo. Die Wendungen des Geſchickes („von Rauſch“ kann man nicht jagen, denn er hatte noch niemals 


der 
in Rei Tag feft, fo feſt wie ein ezi 
Wenne Lruſt feſt wie ein wohlgezielter Pfeil in 
1 dae fie 901 ſie — das bedeutet: die Perle — ja eine 
ö ende blonde Gretchen dort drüben, das fo 
de w liebſt emfig den ganzen Tag Nadel und 
} Bing, kreufbraus Linnen zog, und ihre Mutter war eine 
Nan ollte fie Frau, das ſagten alle Leute, aber etwas 
Mn ind andwerker e mit dem Mädchen, ſagten ſie; für einen 
Ne falle ( 5 85 Kleinbürger halte ſie die viel zu gut 
ee ein Prinz kommen, wenn Einer 


77 Ach, und er war nur ein armſeliger 


} 


find oft wunderbar. 

Da ftand er nun und hielt feinen Brief noch immer in der 
Hand, als fürchtete er aus einem ſchönen Traum zu erwachen. 
Er hatte viele, viele Poſtſtempel, dieſer Brief, war lange in der 
Welt umher gewandert, bis er ihn gefunden, und aus Amerika 
war er freilich, und drinnen ſtand — doch hier iſt der ganze In⸗ 
halt, wie folgt: 

„Mein lieber Reinhold! 

Vielleicht haſt Du mich längſt todt geglaubt, weil ich niemals 
mehr ein Lebenszeichen von mir gegeben, feit ich nach Amerika aus⸗ 
gewandert bin, um ein großes Geſchäft dort zu gründen. Das 
Heimweh treibt mich jetzt nach meinem Vaterlande zurück, wo ich 
in Frieden den Reſt meiner Tage an Deiner Seite — denn Du 


einen ſolchen gehabt, trotz jenes bekannten Liedes vom „braven 
Mann“), wenn er ſich dieſe lachende Fernſicht ausmalte! Er, 
des Onkels Erbe — er — und dann das blonde Köpfchen da 
drüben — der gute Reinhold begann faſt, ſich vor ſich ſelbſt zu 
ſchämen. — Pfui, war das ein gutes Herz, ein rechter Mann? 
— Auf die Erbſchaft eines Menſchen, des einzigen Verwandten 

noch dazu, ſich ſtützen, ſich freuen zu wollen? O nein, der Onkel 
mochte leben, leben, ſo lange wie Methuſalem, oder noch ein Bis⸗ 
chen länger — o gewiß, Reinhold gönnte es ihm von ganzem 
Herzen! Nur ein wenig, ein klein wenig von ſeinem Ueberfluſſe 
ſollte er ihm zukommen laſſen — vielleicht daß denn noch Alles, 
Alles recht ſchön und gut werden könnte! Reinhold liebte 
den faſt unbekannten Onkel ſchon im Voraus recht herzlich, fo 


— — — —̃ ——— —— — — 


Kur unter keinen Umſtänden unterbrochen werden dürfen. „Ueber⸗ 
dies kann in einem Augenblicke“, meint die „Voſſ. Ztg.“ „wo 
der Kaiſer kaum erſt vom Krankenlager erſtanden und weitere 
Kräftigung zu ſuchen gezwungen iſt, von dem Plan einer Entrevue 
unter Umſtänden, welche die weitere Geneſung vielleicht in Frage 
ſtellen würden, nicht die Rede ſein. Hat die Nachricht von der 
Begegnung der beiden Monarchen überhaupt einen Hintergrund, 
jo wäre nur möglich. daß dieſelbe für die Zeit ins Auge gefaßt 


i 


— Die Einnahmen auf den preußiſchen Staatsbahnen be⸗ 
trugen in den beiden Monaten April und Mai d. J. 144 223 378 
Mark, d. i. 6 847 675 M. mehr als in dem gleichen Zeitraum 
des Vorjahres. Von dieſer Einnahme entfallen auf den Perſonen⸗ 
und Gepäckverkehr 32 474 493 Mark (3 205 308 Mark mehr), 


auf den Güterverkehr 76 990 439 Mk. (3 850 998 Mk. mehr), 


wäre, in welcher der Kaiſer den Manövern des 1. Armeekorps 


in Königsberg i. Pr. beizuwohnen gedenkt, wobei indeß zu berüd- 
ſichtigen bleibt, daß eine Begegnung auf dem Seewege — wie 
ehemals — wegen der Gefahr einer abermaligen Erkältung wohl 
von vornherein als ausgeſchloſſen zu betrachten iſt. Hiernach be⸗ 
ruhen die Petersburger Entrevue Nachrichten⸗augenſcheinlich zur 
Zeit auf willkürlicher Combination. 

Der ruſſiſche Kriegsminiſter begiebt ſich dem Vernehmen 
nach in dieſen Tagen nach dem Kaukaſus. 
plötzlichen Entſchluſſes wird nach der „Ruſſ. Korreſp.“ von der 
einen Seite mitgetheilt, es ſeien große Mißſtände in der Ver⸗ 
waltung zu Tage getreten und die Stellung des Fürſten Don⸗ 
dukow⸗Korſakow in Folge deſſen ſehr erſchüttert. Andererſeits 
wird die Reiſe mit den afghaniſchen Ereigniſſen in Verbindung 
gebracht. Es ſind dies vorläufig bloße Gerüchte, welche immer⸗ 
hin verzeichnet zu werden verdienen, da ihre Urheber den dem 
Kriegsminiſter ſelbſt naheſtehenden Kreiſen angehören. 

Nach einer neuen Verfügung dürfen handeltreibende, nach 
Petersburg kommende Juden daſelbſt nur eine Woche 
verweilen. 


Deutſches Teich. 


Berlin, 28. Juni 1887. 
— Die Abreiſe Sr. Majeſtät des Kaiſers nach Ems wird, 


wie bereits gemeldet, am nächſten Sonnabend erfolgen. Ob der 


Zur Erklärung dieſes 


auf ſonſtige Einnahmequellen 4 758 446 Mk. (208 631 Mark 
weniger.) Die Einnahmen der Reichseiſenbahnen in Elſaß⸗Loth⸗ 


ringen betrugen in derſelben Zeit 6 869 600 Mark (345 600 M. 


mehr), die der württembergiſchen Staatsbahnen 5 183 708 Mk. 
(164309 Mk. mehr). Bei den oberheſſiſchen Eiſenbahnen find 
die Einnahmen nahezu gleich geblieben. Für die ſächſiſchen und 
badiſchen Staatseiſenbahnen, deren Etatsjahr mit dem Kalender⸗ 
jahr zuſammenfällt, liegen dementſprechend die Angaben für die 
fünf Monate Januar bis Mai vor. Die Einnahmen der 
ſächſiſchen Bahnen ſtellten ſich in dieſer Zeit auf 28 419 495 M. 
(1 653 712 Mk. mehr, als in dem gleichen Zeitraum des Vor⸗ 
jahres) und die der badiſchen Staatsrahnen auf 13 994 479 Mt. 
(966 219 Mk. mehr.) 

— Oberlandesgerichtspräſident Struckmann in Kiel iſt zum 
Präfidenten des Oberlandesgerichts Köln ernannt worden. 

— Der Bürgermeiſter und Reichstagsabgeordnete Jannez 
aus Sarrgemünd iſt, wie der „Frankf Ztg.“ aus Straßburg 
mitgetheilt wird, aus dem Amte als Mitglied des Staatsraths 


entlaſſen worden. 


Kaiſer in dieſem Jahre auch noch Gaſtein beſuchen wird, darüber 


iſt noch nichts entſchieden; doch liegt es in dem Wunſche des 


Monarchen, wie alljährlich, das öſterreichiſche Bad auch diesmal 


wieder zu beſuchen. Der Aufenthalt in Ems reſp. Coblenz würde 
eine Abkürzung erfahren, da die Rückkehr reſp. Ankunft auf Schloß 
Babelsberg definitiv auf den 20. Auguſt feſtgeſetzt iſt. — Im 
theilweiſen Gegenſatz hierzu meldet der Hofbericht; die Nachricht 
daß der Kaiſer bereits am nächſten Sonnabend nach Bad Ems 
abreiſen würde, beſtätigt ſich nicht. 
jährigen Sommerreiſen überhaupt definitive Beſtimmungen bis 
zur Stunde nicht getroffen. 

S. K. K. H. der Kronprinz wird Anfang Juli mit Ge⸗ 
mahlin und Töchtern nach der Inſel Wight überfiedeln. 

— Der Großherzog von Baden geleitet demnächſt ſeine 
Tochter, die Kronprinzeſſin von Schweden nach Berlin. Dieſelbe 
kehrt von da mit ihrem hohen Gemahl über Stralſund nach 
Schweden zurück. 

— Prinz Wilhelm beſichtigte geſtern die Schiffswerft zu 
Portsmouth und der Großherzog von Heſſen die vom Prinzen 
Heinrich von Preußen befehligte Torpedoflotille in Chatham. 

Zu den Aufgaben des nächſten Reichstags wird der 
„Danziger Zeitung“ zufolge auch die Erweiterung der Landesbe⸗ 
ziehungen zu den überfeeifhen Staaten gehören. 

— Das unterm 24. Juni vom Kaiſer vollzogene neue 
Branntweinſteuergeſetz wird heute bereits durch den „Reichsanz.“ 
und das „Reichsgeſetzblatt“ verkündigt. Die Uebergangsbeſtim⸗ 


Der Kaiſer hat für ſeine dies⸗ 
lung des erſten deutſchen Berufsgenoſſenſchaftstages hat das Ver- 


| 


— Am 25., 26. und 27. September findet in Dresden die 
erſte Verſammlung des Verbandes deutſcher Gewerbeſchulmänner 
ſtatt. 
gewerblichen Unterricht und von Schülerarbeiten hieſiger gewerb⸗ 
licher Schulen — zur Veranſchaulichung ihrer Lehrgänge und 
Lehrziele — verbunden werden. Man hat zum erſten Male eine 
ſächſiſche Stadt gewählt, weil das ſächſiſche Miniſterium des Innern 
durch Errichtung von Schulen für die verſchiedenſten Berufszweige 
in Hebung des gewerblichen Unterrichts äußerſt anregend vorges 
gangen iſt. 

— Der Verband der deutſchen Kunſtgewerbevereine hält am 
3. Juli in Berlin einen Delegirtentag ab, in dem eine Verſtän⸗ 
digung über die Münchener Ausſtellung von 1888 herbeigeführt 
werden ſoll. Für die Vorbereitung und Dauer der ſüddeutſchen Aus⸗ 
ſtellung ſoll die Vorortſchaft dem baieriſchen Kunſtgewerbeverein 
übertragen werden. 

— Die geſterrn in Frankfurt a. M. ſtattgegehabte Verſamm⸗ 


bandsſtatut en bloc angenommen und die umfangreiche Tages⸗ 
ordnung erledigt. Staats ſekretär v. Bötticher hielt eine längere 
Anſprache, in welcher er der Induſtrie für ihre opferwillige 
Unterſtützung der ſozialpolitiſchen Maßregeln dankte und die dem- 


nächſtige Einbringung des Alterverſicherungsgeſetzes ankündigte. 
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— Infolge des Wannferers Eiſenbahnunfalls ift eine Spezial⸗ 
kommiſſion eingefitt worden mit der Aufgabe, die Verhältniſſe auf 
allen ſogen. Berliner Ausflug⸗Stationen der umfaſſendſten Prü⸗ 
fung zu unterziehen, und unbekümmert um die Koſten, jede Maß 


regel zu treffen, welche ſich zum Schutz des Publikums als noth⸗ 


wendig oder nützlich erweiſt. 


Münden, 28. Juni. Landtagswahlen. Gewählt in Mün⸗ 


chen I Stauffenberg, Schauß, Hänle, Hübler, Maiſon (ſämmtlich 
liberal), in München II Rupert (Centrum) mit 35 gegen Voll⸗ 


mungen deſſelben betreffend die Verdreifachung der Maiſchraum⸗ 


ſteuer und die Exportprämie treten bekanntlich nicht, wie zuerſt 
beabſichtigt war, mit dem Tage der Publikation des Geſetzes, 
ſondern erſt vom 1. Juli ab in Kraft und gelten bis 30. Sep⸗ 
tember. Dagegen iſt mit dem Tage der Verkündigung des Ge⸗ 
ſetzes der höhere Zoll für vom Auslande eingehende Spirituoſen 
(Rum, Arrac, Cognac 125, aller übrige Branntwein, Liqueure 
x. 180 Mark pro 100 Kilogramm) bereits in Kraft getreten. 

— Der Geſetzentwurf betreffend den Verkehr mit Wein iſt 
bekanntlich im Bundesrath bereits Gegenſtand der Berathung ges 
weſen und an die Ausſchüſſe zurückverwieſen worden. Wie be: 
richtet wird, hängt dies damit zuſammen, daß Baiern verſchär⸗ 
fende Beſtimmungen wünſchte, womit ſich auch Sachſen und Württem⸗ 
berg einverſtanden erklärten. Der Gegenſtand wird deshalb noch 
einmal die Ausſchüſſe zu beſchäftigen haben. 

— Der Bundesrath hat in feiner Sitzung vom 26. v. Mts. 
beſchloſſen dem Innungsverbande „Bund deutſcher 
Friſeur- und Perrückenmacher⸗ Innungen“ in Berlin, ſowie dem 
Innungsverbande „Bund deutſcher Schmiedeinnungen“ in Berlin 
die Rechte einer juriſtiſchen Perſon zu verleihen. 


dankbar war er ihm, er wollte ihn gleich einem Sohne hegen — 
gewiß, das wollte er! 

Aber — was war das? Im Freudentaumel der Ueber⸗ 
raſchung hatte Reinhold noch gar nicht genauer auf das Ankunfts- 
datum des Briefes geachtet. Wahrhaftig, es war ja die höchſte, 
die allerhöchſte Zeit ſogar, um noch rechtzeitig in Hamburg ein- 
treffen zu können. Sogleich mußte er ſeine Handtaſche packen, 
noch im Vorübereilen im Bureau ſich entſchuldigen und mit dem 
Nachteilzuge nach Hamburg fahren, um dort rechtzeitig den Onkel 
zu empfangen. 

Als der glückliche Reinhold, nachdem er nochmals einen in- 
nigen Blick und Gruß hinüber geworfen nach dem kleinen Fenſter 
mit den Geranien — und Epheuſtöcken, wo ſchon die weißen 
Vorhänge heruntergelaſſen waren und ab und zu ein Schatten in 
den erleuchteten Zimmern ſich umherbewegte — als er, über ſeine 
eigenen Füße ſtolpernd, die Stiegen hinabeilte, da trat unten im 
Hausflur ſeine Hausfrau ihm entgegen. 


„Herrje, Herr Winter, Sie verreiſen? Und ſo plötzlich? — 
In dem Briefe aus Amerika hat doch nichts Schlimmes ge- 
ſtanden?“ — fragte ſie, auf den Buſch klopfend. 


„O nein, im Gegentheil!“ lachte Reinhold — „im Gegen⸗ 
theil ſogar! Ich fahre nach Hamburg, meinem Onkel entgegen, 
der in Amerika ein großes Geſchäft beſeſſen hat und der nun bei 
mir bleiben wird.“ 

„Ach, iſt es die Möglichkeit! Ei, gratulire, gratulire, Herr 
Kanzliſt!“ knixte die Frau; aber Reinhold ſah es längſt nicht 
mehr, obwohl ſie immer noch knixte, denn ſchon war er auf der 
Straße und wußte ſchon im näckſten Augenblick nicht mehr, was 
er in ſeiner Freude und Erregung geſagt, und welche Folgerungen 
ſie daraus ziehen könne. — In der That wußte es am nächſten 
Morgen bereits die ganze Nachbarſchaft, daß der Kanzliſt da oben 
ſeinen Goldonkel aus Amerika abhole, der drüben ſchrecklich reich 
geworden ſei und ihn zum Erben einſetzen werde. Auch Schön⸗ 
Greichens Mutter vernahm die Kunde und machte ſich im Ge⸗ 
danken einen großen Knoten in ihr Taſchentuch. 

(Fortſetzung folgt.) 


mar (Soz.) mit 34 Stimmen, in Regensburg Stobäus (liberal), 
in Trautſtein Dr. Rittler, in Augsburg II Biel (Centrum), in 
Dillingen Dr. Jäger aus Sp her (Centrum). 

München, 28. Juni. In Augsburg (Stadt) ſind Bürgermeiſter 
Fiſcher und Kommerzien⸗Rath Brach (beide liberal) mit 112 
von 113 Stimmen in den baieriſchen Landtag gewählt. 


Ausland. 


Wien, 28. Juni. Der König von Serbien empfing heute 


den Botſchafter Paget. 


Wien, 28. Juni. Geſtern hat ſich vor dem Wiener Schwur⸗ 
gericht ein merkwürdiger Prozeß abgeſpielt. Der Arbeiter Georg 
Cjermak wurde im Januar vom Schwurgericht wegen der ver— 
meintlichen Ermordung ſeiner Frau mit acht gegen vier Stimmen 
ſchuldig g ſprochen und zum Tode durch den Strang verurtheilt. 
Der Vertheidiger erwirkte indeß eine neuerliche Verhandlung 


wegen des Falles und geſtern wurde Cjermak von demſelben 


Barbier-, ' 


Schwurgericht einſtimmig freigeſprochen und fofort freigelaſſen. 
Paris, 28. Juni. General Boulanger iſt zum Komman⸗ 
danten des XIII. Armeckorps in Clermont⸗Ferrand ernannt. 
Paris, 28. Juni. Wie aus Algier gemeldet wird, enſtand am 26. 
Juni in Biskra zwiſchen Spahis und Marokkanern, welche bei den 
Eiſenbahnarbeiten beſchäftigt ſind, ein Streit. Gegen 100 Marok⸗ 
kaner griffen eine Patrouille an und machten von der Feuerwaffe 
Gebrauch. Die gegen fie entſandten Truppen tödttten alsdann 


10 Marokkaner, verwundeten mehrere und verhafteten gegen 30; 


von den Spahis wurden mehrere verwundet und einer getödtet, 
Die Ruhe iſt wlederhergeſtellt. 

Rouen, 28. Juni. Im Theater Lafayette brach in vergan⸗ 
gener Nacht nach der Vorſtellung Feurr aus. Ein Verluſt an 
Menſchenleben iſt nicht zu beklagen. 

London, 28. Juni. Bei Graf Hatzfeldt fand geſtern ein 
Diner ſtatt, an welchem der König von Sachſen und Prinz 
Ludwig von Bayern theilnahmen. Nachher fand ein Empfang 
ſtatt, welchem Prinz und Prinzeſſin Wilhelm, der Großfürſt 
Sergius, der Großherzog von Mecklenburg Strelitz, das 
Erbprinzenpaar von Meiningen und Prinz Ludwig von Baden 
beiwohnten. 

London, 28. Juni. Das Unterhaus verwarf mit 180 gegen 
119 Stimmen das von der Regierung bekämpfte Amendement 
Moreley's, wodurch die Dauer der iriſchen Strafrechtsbill auf 
drei Jahre begrenzt wird. 

London, 28. Juni. Das Unterhaus nahm in dritter Leſung 
die Staatsſchuldbill an. 

Dublin, 28 Juni. Die Prinzen Albert, Viktor und Georg 
von Wales trafen geſtern Nachmittag zur Vertretung der Königin 
bei der Jubiläumsfeier hier ein, vom größten Theile der Bevöl⸗ 
kerung ehrerbietig, von Einigen mit Pfeifen empfangen. Die Mu⸗ 
nizipalität wohnte dem Empfange nicht bei. 


Provinzial-Nachrichten. 

Kulm, 28. Juni. (Schützen⸗Verein.) Das diesjährige Schügen- 
feft verbunden mit Königsſchleßen des Kulmer Schützen⸗Vereins fand 
am letzten Sonntag und Montag im Schützenhauſe des Herrn Lau 
(früher Brimmer) ſtatt. Das Schießen nach der Königſcheibe be⸗ 
gann bei recht ſtarker Betheiligung nach vorangegangener Looſung um 
die Schüſſe für Se. Majeſtät den Kalſer, Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
und S. K. K. Hoheit den Kronprinzen, Sonntag Nachmittag und 
endigte Montag Mittags. — Die Proklamation der Würden und 
Vertheilung der Prämien fand Mittags 12 Uhr durch den Vorſitzen⸗ 


Mit derſelben wird eine Ausſtellung von Lehrmitteln für. 


N EEE er 


ae 


den ſtatt und erhielten Bäckermelſter Schultze die Könige“ 2. nut 
Otto Peters die 1. Ritter⸗ und Schloſſermeiſter Uhl dle ‚ja 
Würde. Ferner erhielten die drei nächſtbeſten Scl g h 
meiſter Adrian, Rentier R. Leitreiter und Maurermeiſter fen fall 
Prämien. Hierauf fand bei guter Betheiligung ein Fele N 
Den erſten Toaſt auf Seine Majeſtät den Kalſer brachte Hen, 
mann Peters aus. get anorg 
X Krojanke, 28. Junl. (Das Stiftungsfest ale Ee 
liſchen Gemeinde) wurde auch in dieſem Jahre am vergangen ge 
tage in recht würdiger Weiſe gefeiert. Die evangeliſche Kauen, 
unſerer Stadt, ſowie die evangeliſchen Kinder der zu 
hörigen Oriſchaften verſammelten ſich mit ihren Lehrern Tr 
um 2 Uhr in der hieſigen Schule, worauf ſie ſich Ir | 
ſtattlichen Zuge, welchem ſich auch der Jünglingsvereln 
unter den Klängen des Lutherliedes: „Eine feſte 
Gott“ nach der evangeliſchen Kirche begaben. Dort 10 
Superintendent Rohde die Feſtrede, in welcher er mit % | 
geifterung die hohe Bedeutung des Tages zum Aue e 
Nachdem hier noch einige Tractätchen an die Schüler verthe ian ll 
war der kirchliche Feſtakt zu Ende, und bald ſah 10 „ 
impoſanten Zug ſich nach dem in der Nähe gelegenen Wa bi 
heide“ bewegen; auch ca. 50 Wagen, deren Plätze mit I 
befegt waren, fuhren dem Feſtplatze zu. Hier angelangt, welt al 
kurzer Raſt Spiele der mannigfaltigſten Art arranglth, f 
den Geſängen des gemiſchten Chores, des Hünglingsverelte l , 
Schüler in recht ſinniger Weiſe abwechſelten. Erſt um arlle 
folgte der Rückzug und bei Ankunft des Zuges auf deim rede 
der Herr Superintendent daſelbſt noch eine kurze CH 110 
mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ſchloß m c 
die Feſtzäſte b⸗gelſtert einſtimmten. Das Felt war * zu 
Wetter begünſtigt und nahm einen durchaus guten Ben 
wähnen iſt noch, daß ſich auch der jüngſt konſtitulrte Jung ; 
an dem Feſte betheiligte. a): 
N 28. Junl. (Das Oahernlebecgel 5 
über einen Theil unferer Niederung ſchweres Unglück ger und 
Falkenau haben die Fluthen den Sommerwall durchbio Gebel 
weiten Außendeichländereien unter Waſſer geſetzt. 0 
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empfunden, als die Verluſte, welche das Sommer⸗Hochwa k { 
herbeigeführt, noch nicht verſchmerzt find, 
nur annähernd zu beſtimmen, iſt elnftweilen 5 
indeſſen abſehen, daß der Ruf nach Staatshilfe auch die 
hoben werden wird. = piefer 1 
Vandsburg, 27. Junl. (Ein toller Streich) wu ase 
dem in dem unweit gelegenen Dorfe R. ſtationirten lle 17 
ſpielt. Derſelbe hatte ſich einige Nächte hindurch re 
gegeben, mehrere Männer abzufaſſen, die im Vandebuh 100 
berechtigt angelten. Letztere fertigten aus Schaberng velta ge, 
Figur in Manncsgröße an, kleideten dieſelbe in 22 in den M) 
ſtellten fie mit einer Angel in der Hand in einem Boo act d 
Als nun der dienſtelſtige Beamte in der nächſfolgendeg font 1 
See kommt, ſieht er einen Unbekannten angeln. ond at 
wiederholt auf, behufs Feſtſtellung feiner Perſonallen earl m 
kommen. Der Angler giebt jedoch keine Antwort, UN in 1 
dem Gendarmen die Geduld; er lezt das Gewehr 83 
Getroffen ſtürzt der Angler in die Fluthen, die ſeln = er 
ſcheinen. Der Gendarm erſchrickt, in aller Eile entkleld cola 
ſpringt dann in das Waſſer, um den vermeintlichen nd 
zu retten. Man kaun ſich denken, daß feine Ueberroſg ur 
ringe war, als er ftatt eines Menſchen eine hölzerne Fig 3 
naſſen Element zog. 0 
Konitz, 28. gun! (Hohes Alter.) In vorige 0 d 
hier die Arbelterfrau Wilhelmine Z., welche eln Alter * nd 10 
Heul ue 
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erreichte, 

Danzig, 26. Junl. (Provinzial-Glaſertag.) ile © 
Gewerbehauſe hlerſelbſt der zwelte oſt⸗ und wefipeeuß 10% 
ſtatt. Um 11 Ubr Vormittags begann die Vauflod Mu 
welcher als Vertreter der Königlichen Reglerung und h lach 0 
die Herren R-gierungsaffeffor v. Noſtiz und Stadkral Ph. Ga 
fowie der Vorſitzende des Innungs⸗Ausſchuſſes Here ound 
ferner die Vertreter der Glaſer-Janungen in Königsberg, Ng 
Gumbinnen, Martenbe algen 
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Innungen zu vereinen, aber der Impuls dazu 
Bildung der Innungen werde zur Hebung des 
beitragen. Als Uebelſtand, deſſen Beſeltigung 
bezeichnete der Referent das Hauſiren, a0 
OGlaſergewerbe üppig wuchere und in der 
feinen Stützpunkt habe. Er wüuſcht ferner, daß den de Dr 
gute Ausbildung gegeben werde. Darauf hee 
der Glaſer-Innungen ihre Berichte. Herr Gobelman 

ein Referat, welches Gründung von Ronfums Bereit! 1 
Ankauf von Rohmateriallen, Hebung des Schuluntere e 
linge und Geſellen, Vernichlung des Hauſirgewerbes, be 
Rechten an die Innungen, welche letztere vlele 
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e 
hätten, und Aufhebung der unbeſchränkten Gewerbeſtechen H al w 
Stadtrath Büchtemann erwiderte darauf, daß fie 0 %, 
nur dann etwas Erſprießliches erreichen laſſe, wenn oe 0% 


Boden der gegenwärtigen Gewerbefreiheit bewegten. (uch! 5 
freiheit hat bis jetzt nichts Erſprießliches bewirkt, vie 
werkerſtand der Ausbeutung durch das Großkapila z 
ibn dadurch, daß fie ihm unzählige unfaubere Hert 
dem wirthſchaftlichen Ruin nahegebracht. D. Red.) igen jene 
Aſſeſſor v. Noſtiz erklärte, daß die Staatsregierung sn und 
zwang fei, auf dem Wege der freien Konkurrenz 2 woll 
den Leiſtungen der Meiſter urtheile. (Die Handi len ui a 
„Zunftzwang“, fie wollen nur, daß fachmänniſch geb a u 1 
um 10 
ein 6%, 


SS 


SS,= S A S r r ee 


01 


” 
Ku 


SR 


Meiſter allein befugt fein ſollen, ein Gewerbe auszul . 
Pfuſcher und hergelaufene Schwindler ihnen Rd 
D. Red.) Die Anträge Gobelmann wurden ſchließ rde 
vorſtande zur Berathung überwleſen. Ferner wu 
Greiſen⸗Zoppot: der Vorſtand des deulſchen 
Spiegelfabriken erſuchen, ihre Produkte nicht an 
angenommen. Als Ort für die nächſte Verbands 
Gumbinnen gewählt. EICH noh, 
Elbing, 27. Junl. (Der Schauplatz eines 97 e f 
falls) war geſtern Nachmittag um 2 Uhr der hel ge 
Als um die befagte Zeit die Frau des Auntavorftehn 50 17 
in Jungfer im Begriff war, den ſogen. Schnack alen 1 
um von bier aus die prächtige Ausſicht über den ach 
wurde von dem heftigen Sturmwinde eine der in i 
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m z beleben Pappeln wenige Fuß über dem Erdboden gebrochen 
1 nit Ua gebracht. Der obere Theil des Baumes fiel naturge⸗ 
\ eſonderer Wucht hernieder und traf Frau T., welche ſich 
daß Anne Baumkoloſſe nicht mehr retten konnte, fo unglück⸗ 
Many 4 elbe außer Bein- und Armbrüchen eine gefährliche Ver⸗ 
Ing, opfes und damit in Verbindung des Gehlrns davon⸗ 
aun ihren on nach wenigen Stunden wurde die unglückliche Frau 
räßli jä 
„n Eiben! Blihen Leiden durch den Tod erlöſt. Die ſo jäh aus 
beit, eſchledene war geſtern anläßlich der Einſegnung eines 
Lua Kind „ welche das hiefige Oymnaſium beſuchen, hierher gekommen. 
1 welches ſich an der Hand der verunglückten Mutter be⸗ 
ee ft glücklicherweiſe vollſtändig unverfehrt geblieben. 
Kt Tazlaw, 28. Juni. (Gutsverkauf.) Herr v. Borck hat 
5 10 im Zwangsverſteigerungstermin erſtandene 
1 Meta, Amſee an Herrn Rittergutsbeſitzer Luther in Sielec 
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1 * 27. Juni. (Der bisherige Chef⸗Redakteur des „Kurher 
10 dag vd Geiſtlicher Dr. Kantecki, ift nach Gneſen als Pönitentiar 
emkapitel verſetzt worden. 


eur r In feine Stelle als Chef⸗ 
Posen ut fein Bruder Dr. Max Kanteekl. 
„27. Juni. (Ein Eiſenbahnunglück) ereignete ſich am 


d Ab 
9 end auf der Strecke Poſen⸗Thorn. Der Abends 
\ Nun e Gneſen abgelaſſene gemiſchte Zug paſſirte gerade, als 
0 rler Boudier ein Geräusch hinter ſich vernahm. Er 
M A und ſah zwei ſcheu gewordene Pferde direkt auf den 
1 105 Sachen en B. verſuchte durch Hochheben der Arme die Thiere 
I fenen zu bringen. 


. ne LaTERtr Pins, 3 


r des Zuges erfaßt und von den letzten drei bis vier 
a Den Pferden iſt nichts 
ſchwenkte kurz rechts ein und trabte noch eine 
neben dem Zuge her, wobel es noch einen Knaben 
wurde ſpäter aber von einem Sergeanten zum Stehen 
; andere kehrte von felbft nach der Kaſerne zurück. Die 
5 gehörten nämlich der zweiten Schwadron des Huſaren⸗ 
und waren am Königsthore vor einem mit Heu bela- 
Der Wagen iſt am Königsthore zer⸗ 


un das eine 
} ſrecke 
' age. He 


ul er Heute früh gegen 
I fg, vier Männer von hier bei einer Gegelpartie auf dem 
yon Ihren be, etwa eine Melle von Stettin entfernt, durch Er⸗ 
W.. ext od. Ein fünfter, langgedienter Matroſe, der das 
IN end . N hatte, hat ſich unter den furchtbarſten Anſtrengungen, 
1 ng S. ach und nach feine Gefährten in den Wellen verſchwinden 
Kay ar auf lang über Waſſer gehalten, bis er von Fiſchern 
Kl, „daß dienlgenommen wurde. Hervorgerufen iſt das Unglück 


Ne Au vier Ertrunkenen, durch das Ueberſprltzen einer kleinen 


durfe öthigerwelſe in Augſt verſetzt, fi auf eine Selte des 
U daffelbe zum Kentern brachten. 


5 Sofales. 
Wr (8 u 
fung, 00 jährigen Jubiläums feler) des 


F. d. S. Illustri Gymnasio Liecensi, Artium 
micilio omatissimo Humanitatis Germanicae 
atriae finibus fortissimo praesidio, diebus 


a Rp 
mile X, XXX mensis Juni anni MDOCCLXXXVI 
in terte agenti, quo studio decet eos, qui cum jisdem 
bel idem ae addicti sunt tum ante hos undeviginti annos 
ade ut um felieiter celebraverunt, ex animi sententia 
N erudite, quemadmodum per longam annorum seriem 
lt et au itione honestate floruerit, ita in omne aevum 
geatur maneatque firmum pietatis scientiae vir- 
F. aculum, optant ac precantur Gymnasii Regii 
Ani Dencector et Collegae. 
8 Wh Dem berühmten Gymnaſium zu Lyck, dem reich 
der du, uſige der Künſte und Wiſſenſchaften, dem kräftigen 
malantät an den äußerſten Grenzen des Deutſchen 
nge gullcs am 28., 29. und 30. Juni ‚1887 fein 
1 1 ſelden läum feiert, ſagen mit geziemender Zuneigung wir, 
B01 ahren d ünſten und Wiſſenſchaften zugethan ſind und vor 
Nun Möge aſſelbe Feſt gefelert haben, von ganzem Herzen Glück⸗ 
Nu Ipkeir e, fo wie es eine lange Nelhe von Jahren hindurch 
ia ten 2 Gelehrſamkelt, Anſehen blüte, fo auf alle Zeiten wachſen 
Un haf, u Möge es bleiben eine feſte Burg der Frömmigkeit, der 
des ni Tugend! Dies wünſchen und erflehen Nektor und 
WAs ese Gymnaſiums in Thorn, 
Roß n dn lun g ausgewanderter Deutſcher.) 
Ruhe at ber aus Rußland ausgewanderten und nach 
1 gegen len beutfhen Familien wird amtlich verhandelt, 
N Med, 3 beſtimmten Pachtzins Land auf den zu An- 
a eu „Seranften Gütern einzuräumen. 
) ICE Buchdrucker Verſammlung in 
ſam der am 19. und 20. ds. in München abgehaltenen 
N deulſch ung der deutſchen Buchdrucker⸗Berufsgenoſſenſchaft 
an Rott, u Buchdrucker⸗Vereins wurde als nächſtjähriger Ver⸗ 
. Laren für Berlin, Hannover, Kaſſel und Danzig vor⸗ 
G — Stadt Danzig mit großer Majorität beſtimmt. 
I Ren the Eibe hilfen oder Dienſtboten ?) Eine 
| Yan ltr, Meldung des Miniſters des Innern beſtimmt, 
Ua. un hee Hauswarte, Weinküfer ohne Rückſicht, ob ſie eine 
N antonio n oder nicht, wenn fie ausſchließlich im 


N S 
N — r Gewerbe ⸗Ordnung angeſehen werden, wogegen, 
2 Vena zu gewöhnlichen Dienſtbotenverrichtungen gebraucht 
t 105 ag du prüfen iſt, welche Beſchäftigungswelſe vorwiegt. 
ern eln Stiftungsfeſt des Ortsvereins 
finder enbauer und Metallarbeiter zu 
Cesc t am Sonntag den 3. Juli im Vereinslokale 


* in 
5 ee Mor ſtatt. Es wird an dieſem Tage auch dle 


9 


W 


PR . te be ſchaftsbetriebe beſchäftigt werden, als Gewerbe⸗ 


11 . 
i t 


folgend der Vereinsfahne vollzogen werden, und iſt dem⸗ 

wi i Ur = Programm für den eftag aufgeſtellt. Nach⸗ 

die Yadın ( holen der Fahne mit Muſik aus der Wohnung 

W delteſtrg elligegelſiſtr); Feſtzug über den Aliſtädt. Markt, 

— ( ; Fahn e, Eliſabeihſtraße und die Gerechteſtraße nach dem 
dm er vl weibe, hierauf Concert. 

Juli cle ige Fechtverel n) veranſtaltet am Sonn- 

N W ten Ben Ausflug nach dem reizenden von Berg und 

eie des gulgungsort Ollotſchin. Es iſt dies der erſte 

er 5 Fecht⸗Verelns, der dort ſeine Feſtarrangements 

e treffen wird. Da der ermäßigte Fahrpreis 


Rittergut 


| 


| 


ein ſo ſehr billiger iſt (Retourbillets 60 Pfg.), zweifeln wir nicht, 

daß eine wahre Völkerwanderung nach Otlotſchin am Sonntag ſtatt⸗ 
finden wird, zumal der Fechtverein in entgegenkommendſter Weiſe dies⸗ 
mal auch gutes Wetter beſtellt hat. 

— (Das geſtrige Monſtre⸗Militärkonzert) 
hatte, da im Laufe des Tages ein günſtiger Witterungsumſchlag ein⸗ 
getreten war, im Schützengarten ein ſehr zahlreiches Auditorium ver⸗ 
ſammelt. Es ſpielten alternirend die Kapellen des Pionier-Bataillons, 
des Infanterie⸗Regiments Nr. 21, des Artlllerie-Regiments und das 
Trompeterkorps des Ulanen⸗Regiments unter perſönlicher Leitung ihrer 
Dirigenten. Es würde ſchwer halten, unter den verſchiedenen Pro⸗ 
grammpiecen der meiſt klaſſiſchen Muſik der einen auf Koſten der 
andern einen Vorzug einzuräumen. Wenn das Publikum mit anvachts⸗ 
voller Stille den einzelnen Vorträgen der 4 Kapellen lauſchte, ſo 
dokumentirt dies bei jeder Kapelle ein eingehendes Studium verbunden 
mit verſtändnißvoller Fertigkeit in der Wiedergabe der verſchiedenen 
Charaktere und Motive eines Stückes. Die gewandte Direktion trat 
im letzten Theil, dem eigentlichen Monſtre⸗Konzert, ins rechte Licht, 
indem unter abwechſelnder Leitung dle vereinigten 4 Chöre, trotzdem 
nur eine Gefammtprobe vorhergegangen, in präciſeſter Weiſe die herr⸗ 
lichen Muſikſtücke, wie namentlich die köſtliche Rienzi⸗Ouverture des 
Altmeiſters Wagner, durchführten. Bei einem ſo beſetzten Orcheſter 
— 110 Mann — kann die in jenen Melſterwerken verborgene Ton⸗ 
fülle erſt recht zur Geltung kommen. Den Schluß bildete die 
Kavallerie⸗Retraite mit jenem ergreifenden Gebete: „Ich bete an die 
Macht der Liebe“. Der dieſem ſchönſten Programmtheile des geſtrigen 
Abends nun folgende nicht enden wollende Jubel machte auf Seiten 
der 4 Kapellen eine Zugabe nöthig und zwar den Preußenmarſch von 
Golde. Der Ertrag des geſtrigen Konzerts, welcher bekanntlich dem 
Garniſon⸗Unterſtützungsfonds beſtimmt iſt, beläuft ſich, wie wir hören, 
auf gegen 200 Mk. 

— (Schulreviſton.) Herr Oberbürgermeiſter Wiſſelinck 
wohnte heute Vormittag in verſchiedenen Klaſſen der Jacobs-Vorſtadt⸗ 
Schule dem Unterricht bei. 

— (Polizeibericht.) In Barbarken wurde am 27. d. 
Mis. ein kleiner brauner Ueberzieher gefunden. Näheres auf dem 
Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Das Waſſer war ſeit geſtern 
Mittag bis heute früh 8 Uhr von 2,60 bis 2,47 Mtr. gefallen, 
jedoch heute Mittag wieder bis auf 2,50 Mtr. geſtiegen. — Heute 
Morgen trafen von Danzig die Dampfer „Anna“ mit ca. 400 Etr. 
Stückgut und „Thorn“ mit über 2000 Etr. Roheiſen, Kaffee, Baum⸗ 
wolle ꝛc. hier ein. Der Dampfer „Thorn“ geht heute nach Polen 
weiter. Seit einigen Tagen läſcht am hleſigen Bollwerk ein größerer 
Kahn 1800 Ctr. Roggenkleie aus Bromberg für eine bieſige Firma. 

— (Erledigte Stellen für Militäran⸗ 
wärter.) Bäckereigehilfe, Provinzlal⸗Irrenanſtalt, 150 Mk. jähr⸗ | 
lich und freie Beköſtigung. — Todtengräber und Kirchendiener, Ge⸗ 
meindekirchenrath der ev. Stadtkirche Bartenſtein, 330 Mk. Eink. — 
Nachtwächter, Magiſtrat Fiſchhauſen, 489 Mk. — Stadtwachtmeiſter, 
Magiſtrat Friedland Oſtpr., 450 Mk. Gehalt, freie Wohnung und 
etwa 50 Mk. Gebühren. — Landbrlefträger in Güldenbeden, Sköpen, 
Goſtoczyn und Zuckers, je 480 Mk. Gehalt und 60 Mk. Wohnungs- 
geldzuſchuß. — Stadtpoſtbote, Hohenſtein, 630 Mk. Gehalt und 60 
Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Briefträger, Raſtenburg, 800 Mk. 
Gehalt und 72 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Poſtſchaffner, Raſten⸗ 
burg und Bahnpoſtamt 25 Königsberg, je 800 Mk. Gehalt und 72 
bezw. 180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Packetträger, Soldau und 
Tapiau, je 630 Mk. Gehalt und 60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — 
Glöckner, Gemeindekirchenrath Schirwindt, 165 Mk. Einkommen. — 
Pollzeiſergeant, Magiſtrat Bromberg, 1200 Mk. Anfangsgehalt. — 
Steuer⸗Auſſichtsbeamter, Magiſtrat Gaeſen, 900 Mk. Gehalt und 
45 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Wärter, Regierung zu Stettin, 
540 Mk. Gehalt und Wohnungsgeldzuſchuß. Schuldiener, 

| 


Magiſtrat Stettin, 400 Mk. Gehalt, freie Wohnung, Brenn- und 


Frankfurt a. M., 27. Juni. (Verſammlung der Vertreter der 
Berufsgenoſſenſchaften behufs Begründung eines Verbandes von deut⸗ 
ſchen Berufsgenoſſenſchaften.) Anweſend waren etwa 150 Vertreter 
von Genoſſenſchaftsvorſtänden, außerdem wohnten bei: Staats- 
ſekretär von Bötticher, Miniſterialdirektor Boſſe, Präſident Bödllker 
und Oberbürgermeiſter Miquel. Der Vorſitzende Dr. von Haſe 
(Buchdrucker⸗Berufsgenoſſenſchaft), eröffnete die Verſammlung mit einem 
dreimaligen Hoch auf den Kalſer. Nachdem die Verſammlung durch 
das Frankfurter Lokal⸗Komitee begrüßt worden, ſprach Staatsſekretär 
v. Bötticher ſeine Freude darüber aus, daß ihm die Einladung Ge⸗ 
legenheit gebe, den Vertretern der deutſchen Induſtrie feinen Dank 
auszuſprechen für die elfrige und verſtändnißvolle Mitarbeit an den 
ſozialpolitiſchen Maßregeln, welche der Förderung des inneren Friedens 
gewidmet find, Wenn die Geſetzgebung Fehler enthalte, fo Liege der 
Grund darin, daß man ſich nicht auf Erfahrungen ftügen konnte. 
Anfangs ſei die Reichsreglerung in Sorge geweſen, ob fie innerhalb 
der Juduſtrie das erforderliche opferbereite Entgegenkommen finden 
werde. Nach den jetzigen Erfahrungen ſei jeder Zweifel darüber 
geſchwunden. Die Regierung gehe mit Zuverſicht daran, den Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaften weitere Aufgaben zuzuweiſen, welche durch die 
Altersverſicherung bedingt werden. Dieſer Geſetzentwurf werde vor⸗ 
ausſichtlich früher zum Abſchluß kommen als man anfangs zu hoffen 
wagte, dann werde Deutſchland auf dem Gebiete der Humanität eine 
Geſetzgebung beſitzen wie kein anderes Land, dle aber hoffentlich auch 
auf andere Länder vorbildlich einwirken werde. Die heutige Organi- 
ſation ſoll die noch vorhandenen Mängel und Unebenheiten befeitigen 
helſen. In dieſem Sinne wünſche er den Beſtrebungen von ganzem 
Herzen Erfolg. Holg-Berlin referirt über das Statut und hebt die 
große Bedeutung der Unfallverſicherungsgeſetze hervor, durch welche zum 
erſten Male eine ſelbſtſtändige, wohlorganiſirte Vertretung der ge» 
ſammten deutſchen Induſtrie geſchaffen ſei, welche wohlbeſähigt und 
berufen iſt, über die Unfallverſicherung hinausgehende Aufgaben zu 
löſen. Redner hebt die große Entwicklungsfähigkeit der Berufsge- 
noſſenſchaften hervor, deren Organiſatlon ſteis als einer der frucht⸗ 
barſten geſetzgeberiſchen Gedanken des Reichskanzlers anerkannt werde. 
Es ſei nothwendig, eine Vereinigung zu bilden, welche das Zutereſſe 
der Geſammtinduſtrie vertrete und es ermögliche, daß die Erfahrungen 
des Einzelnen der Geſammtheit zu gute komme. Präſident Bödlker 
konſtatirte, um Mißverſtändniſſen vorzubeugen, daß alle Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften das gleiche Maß der Selbſtſtändigkeit genießen, daß das Ver⸗ 
hältniß derſelben zum Reichs ⸗Verſicherungsamt jeden Zweifel an 
Harmonie ausſchließe. Das Statut wurde en bloc angenommen, 
die Wahl des geſchäftsführenden Ausſchuſſes jedoch vertagt. 

Mülheim a. Rh., 27. Junl. (Zur Entgleiſung.) Heute früh 
gegen 7°], Uhr entgleifte der Berlin⸗Kölner Kourierzug zwiſchen dem 
Uebergange an der Wermelskirchener - Straße und der Wolfsſtraße. 
Der Zug führte vier Perſonen⸗ und einen Schlafwagen, einen Poſt 
und zwei Gepäckwagen. Er mußte auf dem rechten Geleiſe ein⸗ 
laufen; infolge falſcher Welchenſtellung fuhr die Lokomotive in das 


Geleiſe der Bergiſch⸗Märklſchen Bahn hinein, einen Gepäck⸗ und 
einen Perſonenwagen mit ſich führend; gleich hinter der Welche riß 
die Verkoppelung des dritten Wagens los und die übrigen ſechs 
Wagen entgleiſten. Der erſte derſelben fiel um auf die rechte Seite 
und der zweite kam aus dem Geleiſe, der dritte war auf vie linke 
Seite gefallen, der Schlafwagen ſtand eben außerhalb des Geleiſes, 
aber noch aufrecht, der Poſtwagen ſtand neben dem Geleiſe, ebenſo 
ein Gepäckwagen. Die Paſſagiere des Zuges kletterten, ſoweit es 
möglich war, indem Arbeiter aus einer Steinhauerei ihnen Hülfe lei⸗ 
fteten, aus den Wagen. Augenzeugen erzählen, wie die entfegten 
Paſſagiere, mit todtenbleichen, von Staub geſchwärzten Geſichtern 
aus den Wagenthüren und Fenſtern herausgeklettert fein. Der 
Staub, der ſich infolge der Entgleiſung erhob, war ſo ſtark, daß 
Leute, die an den Fenſtern der benachbarten Häuſer ſtanden, nur 
eine dicke Staubwolke, aber nichts von den entgleiſten Wagen im 
erſten Augenblick geſehen haben. Viele Paſſagiere, die mit unerheb- 
lichen Verletzungen davongekommen find, reiſten mit einem fofort an 
der Station bereitgeſtellten Zuge weiter. Die Unglüdsftätte macht 
einen wüſten Eindruck. Das ganze Geleiſe (drei Schienenſtränge) iſt 
aufgewühlt und an einzelnen Stellen gebrochen. Die Puffer einzelner 
Wagen haben ſich eingedrückt in andere Wagen, Fenſterſcheiben, ein⸗ 
zelne Wagenthelle, Trittbretter und Verbindungen der Wagen find 
gänzlich zertrümmert. Von den Verletzten ſind zwei Damen, Mutter 
und Tochter, Namens Geimann aus Berlin, im Hoſpital aufge» 
nommen worden. Nach Erkundigungen bei dem Betriebsinſpektor aus 
Düſſeldorf iſt ſeit 14 Tagen eine Centralweichenſtellung an der Un⸗ 
glücksſtätte angebracht und in Betrieb. Kurz vor der Entgleiſung 
war eine Maſchine über die Weiche gefahren und hat dleſelbe wahr⸗ 
ſcheinlich beſchädigt, fo daß die Entgleiſung des nachfolgenden Zuges 
ſtotifand. Nach genauen Erkundigungen haben im Ganzen etwa 15 
bis 20 Perſonen, meiſt Damen, minder erhebliche Verletzungen, 
Schnittwunden und dergleichen davongetragen. Leichte Verwundungen 
erlitten nach dem „B. T.“ noch ein Herr Rommel aus Düſſeldorf 
am Oberarm, drei andere Herren am Knie, am Daumen und am 
Kopf; zwei Damen aus Polen trugen gleichfalls Kopfwunden davon, 
eine aus Warſchau wurde innerlich verletzt. 

Arnswalde, 25. Juni. (Rieſen⸗Elche.) Eine Rleſenelche ſteht 
auf der Schönwerderſchen Feldmark, ungefähr eine halbe Stunde von 
Arnswalde, hinter dem Stawinſee: Der Baum (eine Steineiche) hat 
dicht über der Erde einen Umfang von 9 Meter, in Bruſthöhe 8 
Meter und bis zum erſten ablaufenden Zweige 8 Meter Höhe. Der 
ganz gerade gewachſene Stamm ſteigt dann bis zur höchſten Spitze zu 
einer Geſammthöhe von 28 Meter und endlich in kleinere Zweige 
auslaufend bis 30 Meter. Die erſten ablaufenden Zweige liegen 
horizontal und erreichen jeder eine Länge von 16— 18 Meter bei einer 
Stärke von 4½—5 Meter Umfang dicht am Stamme. Der Baum 
bedeckt einen Flächenraum von etwa 130 Fuß im Durchmeſſer. Der 
Holzwerth deſſelben berechnet ſich auf rund 7000 M. 

Odeſſa. (Von Blutegelu getödtet.) Als die baltiſche Bürgerin 
Darja Cholodnikowa, 32 Jahre alt, am 30. Mai während der Ab⸗ 
weſenheit ihres Quartierherrn, des Blutegelhändlers Kornejenko, in 
betrunkenem Zuſtande nach Hauſe kam, öffnete ſie die Büchſen, in 
welchen ſich Blutegel befanden, um ihrem Quartierherrn einen Schaden 
zuzufügen, und legte ſich zu Bette. Als nun Kornejenko zurückkehrte, 
ſah er die Cholodnikowo todt auf dem Boden liegen. Neben ihr 
lag eine Maſſe todter Blutegel. An dem Körper der Ch. ſand man 
circa 150 Wunden, welche ihr von den Blutegeln beigebracht worden 
waren. 
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Handelsberichte. 
Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 29. Juni. 


LER 2 87.129 6. 87 
Fonds: ſchwach. 
Ruſſ. Banknoten h 
Warſchau 8 Tage 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5% . » 
Poln. Liquidationspfandbrieſe. 


181—60181—95 
181—30| 181—30 
100—50| 100— 30 
56—70] 56—90 
55—30] 53—50 


Weſtpreuß. Pfanphriefe 3 96- 90 97 
Poſener Pfandbriefe 4%, : > 2... 101-—70| 101— 70 
Oeſterreichiſche Banknoten, 161 160—85 
Weizen gelber: Juni-⸗Jull „ J184 183—75 
Septemb⸗Subt::::: 164 163 
loko in Newer TERN 94—50 92—75 
Roggen: eos. 123 122 
Juni⸗ Jul : 8 124 122—70 
Juli⸗Auguſt . F 124 122—75 
Septemb.⸗Okibt nin. 128—75127—50 
Nübzl; Zuni: 2 48— 90 48—70 
Sele t 49 48—80 
Mn , ð ß SE 68—40] 68—30 
Jani⸗ Suti äh 68 67—80 
Auguft-Septemb, . 2 0. * 68—20ʃ 68—10 
Sept.⸗Oktbr. 68—50] 68—40 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsſuß 3% pet. reſp. 4 pCt. 


Danzig, 28 Juni (Jetreidebörſe.) Wetter: ſchön. Wind: S. 

Weizen blieb in Folge großer Zurückhaltung der Käufer loco ohne Um- 
ſatz. Termine Juni⸗Juli 149 M. bez., Juli⸗Auguſt 149 M. bez., Sept. 
Oktober 14450 M. bez, Oktober⸗Novbr 14450 M. Br., 144 M. Gd, 
April-Mai 149 M. Br. 148 50 M. Gd RMegulirungspreis 149 M. 

Roggen bei ſchwachem Angebot unverändert im Werthe. Bezahlt wurde 
für inländiſchen 129pfd 111 M., dunkeln 123pfb. 11050 M. Alles per 
120pfd per Tonne. Termine Sept⸗Oktober inland. 11450 M. Br., 114 M 
Gd., tranſit 90 50 M. Br., 90 M. Gd, April⸗Mai inländiſch 121 50 M 
Br., 121 M. Gd. Regulirungspreis inländiſch 111 M, unterpolniſch 88 M. 
tranſit 87 M. Grkündigt ſind 50 Tonnen 

Hafer inländiſcher 96 M. per Tonne bezahlt. 

Spiritus loco 66,00 M. baz. 


Königsberg, 28. Juni. Spiritus bericht. (Spiritus pro 
10 000 Liter pCt. ohne Faß ſteigend. Zufuhr 15000 Liter. Gekündigt 
5000 Liter Loco 65.75 M. Gd. — Termine pro Juli 66,50 Mark.) Pro 
10,000 Liter pCt. ohne Faß. Loke 64,25 N. Br., 65,75 M. Gb, —,— M. 
bez., pro Juni 66,25 M. Br. 65,75 M. Gb., —,— M. bez, pro Juli 66,75 
M. Br., 66 50 M. Gb., 66 50 M. bez, (pro Auguſt 67,50 M. Br, 67,00 
M. Gd., —.— M. bez, pro September 68 00 M Br., 67.50 M. Gd. 
67.50 M. bez, pro September⸗Oktober —,— M. Br., —,— M. Gd., —,— 
M. bezahlt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 29. Juni. 


Windrich⸗ FR 
Barometer | Therm. Bes 
5 | St, um 00. 2 sw will Bemerkung 
28. hp 761.4 20.0 NE?’ 1 

hp 761.8 14.6 E= 2 
29. Tha 761.2 15.6 NE: 0 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 29. Juni 2,53 m. 


Bekanntmachung. 

Die Anfuhr von ca. 800 —900 ebm 
kiefern Klobenholz vom Weichſelufer 
am finſteren Thor nach dem Rathhaus⸗ 
hofe, den ſtädtiſchen Schulen ꝛc. ſoll in 
Submiſſion vergeben werden. Offerten 
mit Angabe des Preiſes für 4 ebm 
ſind verſchloſſen und mit der Aufſchrift 
„Holzanfuhr“ verſehen 


bis zum 7. Juli cr. 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerer Kämmerei⸗Kaſſe abzugeben, 
woſelbſt auch die Bedingungen einge⸗ 
ſehen werden können. 
Thorn den 27. Juni 1887. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Vom 1. Juli d. J. ab übernimmt 
der Gutsbeſitzer Herr L. Neumann 
zu Wieſenburg die Abfuhr des Straßen⸗ 
kehrichts und Gemülls aus hieſiger 
Stadt, ſowie die Entleerung der Senk⸗ 
gruben und die Abfuhr und Reinigung 
der Kübel. 
Indem wir im Allgemeinen auf die 
über die Abfuhr hierſelbſt beſtehenden 
Polizeiverordnungen verweiſen, bemerken 
wir, daß vom 1. Juli cr. ab nach dem 
mit Herrn Neumann geſchloſſenen Ver⸗ 
trage die Hausbeſitzer für die Entlee⸗ 
rung der Senkgrube an den Unternehmer 
3 (drei) Mark auf den Kubikmeter zu 
zahlen haben. Ueberſchießende Kubik⸗ 
dezimeter werden verhältnißmäßig, über⸗ 
ſchießende Kubikzentimeter werden gar 
nicht berechnet. Für die Entleerung des 
feſten Bodenſatzes hat der Unternehmer 
eine im Streitfalle von der Abfuhr⸗ 
Kommiſſion feſtzuſetzende Vergütung zu 
fordern, welche in der Regel 4 Mark 
nicht überſteigen darf. 
Für die Abfuhr und Reinigung der 
Kübel erhält der Unternehmer vom 
Hausbeſitzer 15 Pfennige bei jedes⸗ 
maligem Wechſel jedes Kübels. Die 
Berechnung findet alſo nicht mehr, wie 
bisher, wöchentlich ſtatt. Doch dürfte 
es ſich empfehlen zur Vereinfachung der 
Abrechnung einen beſtimmten wöchent 
lichen Wechſel (ein⸗ zwei⸗ oder mehr⸗ 
mals wöchentlich an beſtimmten Wochen⸗ 
tagen) zu vereinbaren und nöthigenfalls 
von der Abfuhr⸗Kommiſſion feſtſetzen 
zu laſſen. 
Sind in einem Gebäude neun oder 
mehr Kübel im Gebrauch, ſo iſt der 
Hausbeſitzer berechtigt, ein beſonderes 
Abkommen mit dem Unternehmer zu 
ſchließen oder nach Belieben einen an- 
dern Unternehmer zu ſuchen. 
Der bisherige Rabatt bei über 4 
Kübeln von 20 „% fällt fort. 
Thorn den 13. Juni 1887. 
Der Magiitrat. 
Vorausſichtlich werden in nächiter 
Zeit, ſpäteſtens aber zum 1. Januar k. 


circa 40 Gefangene 
disponibel, welche ſeit Jahren mit 
Fabrikation von Bier- und Wein⸗Korken 
beſchäftigt werden. 
Unternehmer, welche auf dieſe Arbeits⸗ 
kräfte, die auch zu jeder anderen, für 
die hieſigen Anſtaltsverhältniſſe paſſen⸗ 
den Arbeit wieder vergeben werden, 
reflektiren, erhalten nähere Auskunft 
durch die unterzeichnete Direktion. 
Cronthal bei Crone a. d. Brahe, 
den 8. Juni 1887. 
Königliche 
Direktion Ber Strafanſtalt. 


Formulare 
Bau anſchlägen 


ſind zu haben in der . 
C. Dombrowski'ſchen 
Buchdruckerei. 


Standesamt Thorn. 
Vom 19. bis 25. Juni 1887 find gemeldet: 
a. als geboren: 


1. Anna Hedwig, T. des Schloſſers Nobert 


Herzog. 2. Arthur Otto, S des Zimmergeſellen 
Joſeph Pirſch. 3 Ella, uneheliche Tochter 
4. Richard Emil, S. des Arbeiters Karl 
Carski. 5. Ungenannter S des Königlichen 
Oberſt Arthur Stieler von Heydekampf 6. 
Max Wilhelm, unehel S. 7. Johann. unehel 
S. 8 Anton Johann, unehel. S. 
b. als geſtorben: 
1. Hilda Gertrud, T. des Todtengräbers 
Emil Böhlke, 4 J. 11 M. 25 T. 2 Martha, 
T. des Joſeph Skoniecki, 3 J 5 M. 3 T. 
3. Schüler Ae Abraham, 1 2 4. Arthur 
Friedrich, unehel. S, 6 M 
o. zum ehelichen Aufgebot: 
1. Schuhmacher Karl Julius Hermann 
Woidtke hier und Martha Cäeilie Nalaskowski 
hier. 2. Reſtaurateur Johann Friedrich Lüdtke 
hier und e Jeſſe hier. 
d. ehelich find verbunden: 
1. Telegraphen⸗Secretair Eduard Keerl hier 
mit Emma Hedwig Dorothea Wegner hier. 
2. Arbeiter Joſeph Wieconkowski zu Kl⸗Mocker 
mit Marianna Majewski geb. Karaszewski hier. 


Mittwoch den 13. Juli cr. 


Vormittags 11 Uhr 


ſoll im Büreau der Garniſon⸗ 
Verwaltung in öffentlicher Sub⸗ 
million die Lieferung nachjtehender | 


Geräthe verdungen werden: 

Loos I. Bänke pp. (1900 M.). 
II. Schemel (1575 M.). III. 
Pritſchen (4000 M.). IV. Brod⸗ 
bretter (3150 M.). V. Tiſche, 
Kopfbretter pp. (3170 M.). VI. 
Flur⸗ und Handlaternen (1650 


M.). VII. Hängelampen (1080 
M.). VIII. Füllkannen, Aus⸗ 
1 pp. (723 M.). IX. 


. X. Brennmaterialienkaſten 
von Eiſenblech (2030 M.). XI. 
Keſſeldeckel (1200 M.). XII. 
XIII. XIV. je 500 Stück Bett⸗ 
ſtellen (a 6000 M.). XV. XVI. 
je 20 Rädertienen (à 2200 M.). 
XVII. Waſſereimer von verzinktem 
Eiſenblech, Spucknäpfe (1125 M.). 
XVIII. Speiſenäpfe, Vorlegelöffel 
pp. (1475 M.). XIX. Eßnäpfe 
(1750 M.). XX. Waſchbecken, 
Waſſerkrüge (950 M.). 

„Thorn den 29. Juni 1887. 
Königl. Garniſon⸗ Verwaltung. 


» Meine Mandanten er⸗ 
ſuche ich hiermit ergebenſt, 
die Handakten in allen Prozeßſachen 
aus den Jahren 1877 bis 1881 incl. 
binnen 14 Tagen abzuholen. 
Die nicht abgeholten Handakten 
werde ich kaſſiren. 

Thorn den 27. Juni 1887. 

Scheda, 

Juſtiz⸗ Rath. 


A 


empfiehlt sein Lager der 
neuesten Erzeugnisse in 


Aſcheimer, Feuerhaken pp. io 78,50 
M.) 


mens 


für Her rei. Done U. — 


2 0 * 
Regenſchirme 
in Baumwolle, Wolle u. Seide, 
ſowie die beliebten 


Gloriaſchirme 
zu 3 M. 50 Pf. 


in großer Auswahl vorräthig bei 


Julius Gembicki, 


SER 83. 


Lehr- Roöntrafie 


0. 9 


zu a 5 


und Ruhebedürftige. 
Einrichtung, vorzüglichſte Pflege. 
Arzt im Hauſe. 


240 5 18 BÄNDE. 


JEDER BAND GEB. N Le 


Dr. Kahn’s Nerven. lanatelt pers 
in Bonn a. Rh. 


Prachtvolle, freie und geſunde Lage inmitten des Siebengebirgs⸗ 
und Rheinpanoramas, am Fuße des waldreichen Venusberg. Schönſter 
und augenehmſter Sommeraufenthalt für Nervenſchwache 


Geiſteskranke ausgeſchloſſen. 


NEUE (I8.) UMGEARBEITETE ILLUSTR 


8 5 eee eee 
‚Conversations- Lexikon. 
a Abbildungen ı und Kürten, 


Preis ı ä a Heft, 50 Ff, 


1 15 


ER N IN Dada x 
x 


Farben. ‚Tnpetenanblungs 


WIEN W 
2288 
W 


Gerechtestr. Nr. 96 


ae 2 
2 
Dees n 


Da ich beabjichtige | 


mein Geſchäft zu ver⸗ 
ae verkaufe ich von jetzt ab 
ſümmtliche vorhandenen 


Zuckerwaaren; * 


zu herabgeſetzten Preiſen aus. 


Otto Lange, 


Von bonfab til, 
Neuſtädt. Markt. 


Namenlos-Gigarren. 


Die jo ſchnell beliebt gewordenen 
Namenlos⸗ Cigarren (Sumatra- 
Felix⸗Havana) empfehle Rauchern einer 
Qualitäts⸗Cigarre pro 100 Stück Mk. 
6,00, das Stück 6 Pf., angelegentlichſt. 

R. Weinmann. 

Der vorgerückten Saiſon wegen ver⸗ 
kaufe garnirte und ungarnirte 
Hüte, Knaben⸗Matroſenmützen, Schir⸗ 
me ꝛc. unter dem Einkaufspreis. 

Minna Vach's Nachf., 

Altſtädt. Markt 161. 
Ein 2 Jahre 

MRappſtutfohlen ohne 
Abzeichen iſt am 27. d. Mts. Vorm. 
vom hieſigen Gutshöfe fortgelaufen, 
hat den Weg nach Lulkau eingeſchlagen 
und iſt nicht zu ermitteln. 

Wer über den Verbleib dieſes Pferdes 
etwas weiß wird höflichſt gebeten, der 
Gutsverwaltung von Papau per 
Oſtaszewo hiervon Mittheilung zu 
machen. Etwaige Unkoſten werden 
gerne erſtattet. 


. e e e t W 


Bureau für f 


atent- Angelegenheiten 
G. NR AN DIT ; 


altes 


— 


Berlin SW., Koohsir. Nr. 4. 
Techniſcher Leiter J. Grandt, Civil⸗ 
Ingenieur. Seit 1873 im Patent⸗ 
8. fache thätig. Berichte und Re⸗ 
Echerchen über Patent⸗An⸗ 
5 meldungen. 


0 
5 
5 
1. 
15 


5 
5 
5 
x 


„or SR er — ä — 


Sehr elegante 


Maſſage, Elektrotherapie, Bäder. 


n AUFLAGE, 


"N133VLl IHZONNHHYIIA 


INWAND 9 M., HALBFRANZ 9'h M. 


MEYERS VOLKSBÜCHER 


Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. 
Prospekte gratis in allen Buchhandlungen. 


von 


d. Sellner, 


THOBN Gerechtestr. Nr. 96 

empfiehlt bei reeller Bedienung und billigſten Preiſen ihr reichhaltiges 

Lager von den neueſten, einfachſten bis zu den beſten Tapeten nebſt 

paſſenden Borden, ſtreichfertigen Oel⸗ ſowie trockenen Farben 

in allen Nüancen, Binfel, Oele, Stuckroſetten, Schablonen 

und Bronzen ꝛc. — Größte Auswahl in Tapetenreſten zu allen 
annehmbaren Preiſen. 


Tapetenmuſter ſtehen zu Dienſten. 
ee eder derten am . 


Fi. & bg. 


5 a Brobejchiehen 


bringen das Beste 
aller Litteraturen 
in e 
Bearbeitung , 

ee e 
und zu beispiellos 
billigem Preis. 


———— . 
* 


SS { 
n es 


dd 


125 W — 


von 
E. Zachäus, 


Je Tuchmacherſtr. 1 5. 


Reparaturen gut und billig. 
8 
Neue 


Matjes heringe 


und friſche geräucherte 


Flundern 


empfiehlt 
A. Kotschedloff, Mocker. 
Schmerzloſe 


Jahnoperatiouen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 


Alex Loewenson, 


3 306,7. 


Wasch- 4 Pläftanstalt 


von J. Globig. 
Annahme bei A. Kube, 
Neuſtadt 143 J. 


Reitunterricht 
Wen ertheilt, auch stehen Pferde 
leihweiſe zur Verfügung. 
In. Palm, Stallmeijter. 
Ein auch zwei 


5 
2 
5.3 
. 


Lehrlinge 


en die Tifchlerei jucht 
E. R. Hälirschberger, 
Tiſchlermeiſter. 


prof. med. Dr. Bisenz, 


Wien, IX, Porzellangaſſe 31a, heilt 
gründlich und andauernd die ges 
ſchwächte Manneskraft. Auch 
brieflich ſammt Beſorgung der 7 50 
Daſelbſt zu haben das Werk: „Die 
geſchwächte Manneskraft, deren Urſachen 
. (13. Auflage). Preis 
1 ar 


Man verſuche 
Holſteiniſchen Käfe, 


Holländer Käſe, Centner 20 M., 
Probepoſtkolli frei dort 3 M. 
Edamer Käſe, Centner 28 M., 


Probepoſtkolli frei dort 3 M. 50 Pf. 1 


Limb. Backſteinkäſe, Centn. 23 1 
Probepoſtkolli frei dort 3 M. 50 P 
Julius Werner, 
Neumünster in Holstein. 


Unter Garantie! 


Aecht chineſiſches 


Haarfärbemittel! Haufe 


Färbt ächt Kopf⸗ und Bart⸗Haar und 
iſt unſchädlich. 

Verſandt von 2Flaſchen nebſt Gebrauchs⸗ 
Anweiſung im Karton zu 2 Mark. 
Wilhelm Sperling. 
Berlin O0, Seydelſtraße 16. 


:0Pt 


jede Nummer 


Soolbad Frankenhausen 


am Kyffhäuser (Thüringen) 


in lieblicher, geſunder Lage, kräftige Soolquelle, iſt vom 21. Mai bis Ende September d. I 


5. geöffnet. Soolbäder aus 


Soolen von 2 bis 27 Prozent Stärke gemiſcht, in 3 geräumigen Badehäuſern, von — 8 eine neu und elegant 


eingerichtet. 
quelle. 


als ausgezeichnetes Mittel gegen chroniſche Katarrhe der Luftwege bekannt. 


Bade⸗Aerzte: 


Sanitätsrath Dr. Gräf, Dr. Pflug, Dr. Manniske. 


Mutterlaugen:, Dampf⸗ und Wellenbäder, Sool⸗ und Süßwaſſer⸗ Douchen, Trinkkuren aus der Eliſabeth⸗ 
Zwei große, nach den neueſten Erfahrungen eingerichtete Inhalationsſäle zum Einathmen zerſtäubter Soole, 


Halle-Rafjeler bezw. Berlin⸗Wetzlarer Bahn, Artern und Heldrungen an der Magdeburg Erfurter Bahn 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


1 
l 
: Auguſt J 
Nächſte Stationen: Roßla an der 3 1515 2 


Friedrieh-Wilhelf | 
© Segler 


Das diesjährige 
Königsſchießel 
8. Juli, 


ker am 
6., 7. und len l 
Daſſ elbe 1 er er 1320 


ſtatt. 
Nachmittags 3 Uhr. 


im Schützengarten, 
Anfang 7¼ Uhr Abende . 
Nichtmitglieder 2 


gegen Entree von 50 
ſon und Tag Zutritt. 
20 Pfennig. 


He her * 


Juni und 1. J ac 
7 Uhr He 


Der Vorſtand. 


Kaufm. Verein, 


„Concord 


Kreisverein d. V. 


1 

Freitag den 1. Zu 110 

Geſchaſtliche Siga 
Der Vorſtand⸗ 


Schützenhalß, « 


Donnerſtag den 3 


Streich⸗ Cone 


ausgeführt ag. 
von der Kapelle des ge pet! 
Nr. bes 20 


Anfang 8 Uhr. Ente 
Von 9 Uhr ab 10 1 


von 3— 


ia“ 


m 


zum 1. much fol 
Operationszimmer zan 

Ir. Clara e 

In meinem Neubau ul 
50 — iſt noch eine ohn 

große herrſchaſtlicht, „ 

mit Waſſerleitung, Bad om l. 

Wunſch 7 Pferdeſtall, 2 

. ab zu bange ggg 


1 
7 6 
En Wohn., bestehend au cab, 170 

Pferdeſtall, Burſchen der m 915 
Zubehör, iſt von ſogen at in 
Oktober zu verm. schält, al. 
Zu erfr. im Laden, e u 

Dine große Park. 

We Ei Weinſune , Ei 
und Wohnungen, iſt vol 
zu vermiethen. Ausk 

0. Neuber, B 

1 mittl. Wohn. mit B 
Wohn. Bromb. 
ſow. 1 groß. Keller 

miethen. Zu erfragen 

D. von 

Fin f. möblirtes Fimme 

binet u. Burihenge, 

e feen zu 
Schuhmacherſtraße 421 

Senlerfirahe 


* 
ftli e Wo oh 
e 5 37 0 


Loh hnung in d 


Vallon . "" ai 
Vorſt. 

Breiteſti⸗ 
bel 
enn 


Be zu ve. 


e 2 Tr. 105 115 
Eu darge 905 
zu 1 

Blum, 817 
Renv. Wohl v. 3-4 St., 
Juliod. 1. Ok. Altſt. 109. 


S 4 

5 3 

E — 

S 
June Bi 1 0 
Juli — 664/01 

17 18,44% 
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